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Die Aufgabe des Feiertages am 8. Dezember
ist eine Bankrotterklärung unserer Gesell-
schaft und ein weiterer Schritt zu einer,,wert-
losen" Gesellschaft, die bereit ist, dem Geld
und dem' Konsum alles unterzuordnen.
Man erinneñ sich noch an manche Aussagen
seitens der Gewerkschafl, daß dieser freie
Tag vor Weihnachten erhalten bleiben muß.
ln letzter Zeit wurde auch der einstige,,Raab-
Kamitz-Kurs" für die Gegenwart sehr hervor-
gehoben. lch würde mir wünschen, daß vor
allem die geistigen Werte dieses Kurses in

unserer heutigen Wirtschaft erneut gesehen
werden.
Schließlich erinnere ich noch an eine Aus-
sage meines lnnsbrucker Amtskollegen, Bi-
schof Reinhold Stecher. Er hat u. a. darauf
verwiesen, daß man vor der EU-Wahl gerade
von Wiftschaftskreisen her die Offnung der
Grenzen und die damit verbundenen Seg-
nungen in den schönsten Farben ausgemalt
hat, Jetzt verwendet man diese offenen Gren-
zen als Argument für die praktische Abschaf-
fung des 8. Dezember.
Die Christen und darüber hinaus alle, denen
Menschlichkeit mehr zählt als Geld und Kon-
surn, sind aufgerufen dies durch ihr persönli-
ches Konsumverhalten an diesem L Dezem-
ber zu bezeugen.

Katholische Aktion Linz
ln der Diskussion um das Aufsperren der Ge-
schäfte am Marienfeieftag, dem 8. Dezem-

99. Stellungnahmen zum 8. Dezember

Bischof Maximilian Aichern:
Mit Bedauern muß ich zur Kenntnis nehmen,
daß die Sozialpartner gemeinsam den Mari-
enfeiertag am 8. Dezember heuer als Ein-
kaufstag freigeben möchten. lch sehe darin
ein bedenkliches Signal dafür, daß Geld ver-
dienen und Geld ausgeben offenbar mehr
zählen als die'allgemein menschlichen Werte
der Gemeinschaft, des Feierns, der Muße,
des religiösen und kulturellen Erlebens an ei-
nem Feiertag.
Den Hinweis auf die sogenannte ,,Freiwillig-
keit" einer Arbeitsleistung an diesem Marien-
feiertag werden viele Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer als merkwürdig empfinden. Aus
Sorge um ihren Arbeitsplatz wird wohl kaum
eine Verkäuferin oder eine Kassierin eines
Kaufhauses es wagen, die Arbeitsleistung an
diesem Marienfeieftag abzulehnen. Vor allem
die weiblichen Handelsangestellten - und un-
ter diesen die alleinerziehenden Mütter - wer-
den vom Aufsperren der Geschäfte am 8. De-
zember betroffen sein, und dies, obwohl sie
durch die langen Einkaufssamstage ohnedies
schon enorm belastet sind.
Über den religiösen Charakter hinaus sind
Feiertage und Sonntage Zeichen dafür, daß
der Mensch mehr ist als Arbeitskraft und Kon-
sument. Die Preisgabe dieses vorweihnachtli-
chen Feiedages macht unsere Gesellschaft
kälter. Es wird,,winterlich" in unserem Land.
lch wiederhole, was ich erst vor kurzem zu
diesem Thema gesagt habe:
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ber, steht die Katholische Aktion der Diözese
Linz hinter den von Bischof Aichern dargeleg-
ten Anliegen. Es gehe nicht allein um die
Frage des Gottesdienst-Besuches an diesem
Feiertag, betont das Präsidium der KA in ei-
ner Stellungnahme. ,,Der Meßbesuch ist eine
Sache, eine andere ist die Frage der Feier-
tagskultur". Am 8. Dezember sei nicht nur
kirchlich gebotener Feierlag, ,,sondern auch
ein nicht unbedeutender Teil österreichischer
Kultur und Tradition. Wurde er doch anläßlich
der wiedererlangten Unabhängigkeit Öster-
reichs im Jahr 1955 wieder eingeführt."
Das Präsidium der Katholischen Aktion der
Diözese Linz weist auch darauf hin, daß unter
dem Druck des Mittun-müssens Handelsan-
gestellte, aber auch Kleingewerbetreibende
in wirkliche Konflikte kommen.
Auch auf die Erfahrungen des vergangenen
Nationalfeiertages eht die KA in ihrer Stel-
lungnahme ein. râssêrt von Österreichern
strömen an diesem Tag zum Einkaufen über
die Grenzen. Offensichtlich werde wirklich mit
zweierlei Maß gemessen, stellt die KA fest.
,,Weder vor noch nach dem Nationalfeiertag
hörte man hiesige Unternehmer über einen
Kaufkraftabfluß klagen - diesen gibt es an-
scheinend nur am 8. Dezember".
Das Präsidium der Katholischen Aktion ap-
pellied an alle Bürgerinnen und Bürger, ihre
Einkäufe aus Solidarität zu Osterreich im ln-
land zu tätigen, trotz Billigangeboten in den
Nachbarländern. Ein derartiger Einkauf müs-
se ja nicht unbedingt am 8. Dezember sein.

Österreich ische Bischofskonferenz

Am Marienfeiertag 8. Dezember sollen heuer
erstmals österreichweit die Geschäfte offen-
gehalten werden. Die Osterreichische Bi-
schofskonferenzhal schon bisher solche Be-
strebungen abgelehnt und bedauefi auch
jetzt nachdrücklich die letzte Entwicklung. Mit
ihr wird ein gutes Stück Glaubens- und Le-
benskultur in unserem Land in Frage gestellt.
Der Maria-Empfängnis-Tag hat in und für
Osterreich seit mehr als 300 Jahren eine be-
sondere Geschichte. Nach der Wiederher-
stellung der Freiheit im Jahre '1955 hat ein
beeindruckendes Votum der Bevölkerung die
Wiedereinführung dieses Feiertages erfolg-

reich verlangt. Er ist daher über den Raum
der Kirche hinaus ein Zeichen der Dankbar-
keit und gerade in der vielbeklagten Betrieb-
samkeit der Vorweihnachtszeit ein Tag für
Besinnung, für Fest und Feier und für die Be-
gegnung der Menschen. Durch das Offenhal-
ten der Geschäfte können viele Arbeitnehmer
den Feiertag nicht in diesem Sinne nützen,
besondere Schwierigkeiten haben Alleiner-
zieher mit der Betreuung ihrer Kinder. Ganz
besonders muß auch betont werden, daß die
Teilnahme an der Eucharistiefeier für alle
Gläubigen Gewissenspflicht ist.
Die Feiertagskultur gehört wesentlich zum
Profil eines Landes zum geistigen und kör-
perlichen Aufbau unserer Bevölkerung. Rein
kommerziellen lnteressen darf dieses gerade
ín Österreich bisher so gepflegte religiöse
und kulturelle Erbe nicht geopfeft werden.
Was uns aufbauen soll, wollen wir nicht ab-
bauen.

Pastoralrat der Diözese Linz

Die Vollversammlung des Pastoralrates der
Diözese Linz tritt mit Entschiedenheit für den
8. Dezember als Feier- und Ruhetag ein. ln
der Auseinandersetzung um den 8. Dezem-
ber geht es um mehr als um die Ermögli-
chung des Gottesdienstbesuches. Dieser Fãi-
ertag soll auch ein Tag des Durchatmens und
der Besinnung gegen übermäßiges Konsum-
und Gewinndenken bleiben.
Die Forderung nach der Einhaltung dieses
Feiertages richtet der Pastoralrat nicht nur an
Wirtschaftstreibende, die Geschäfte nicht zu
öffnen, sondern auch als Appell an die Kon-
sumenten, an diesem Tag weder im lnland
noch im Ausland einzukaufen.
Aus Solidarität mit den Handelsangestellten
und den Kleingewerbetreibenden, die durch
das Offenhalten der Geschäfte unter Druck
geraten würden, appellíert die Vollversamm-
lung des Pastoralrates an alle Bürgerinnen
und Bürger: Kauft österreichische Waren,
aber nicht um den Preis des 8. Dezembers!
Der Pastoralrat der Diözese Linz unterstützt
daher alle lnitiativen, die zur Förderung die-
ses Anliegens beitragen, wie zum Beispieldie
Plakataktion ,,Einkaufen am 8. Dezember -
Nein danke!".

100. Diözesaner Fonds für Osthilfe

Seit dem Sturz der kommunistischen Herr-
schaft in Mittel- und Osteuropa vor 6 Jahren
kann die Kirche in diesen Ländern im großen
und ganzen wieder frei ihre Aufgaben erfül-

len. Die Katholiken und mit íhnen alle religiö-
sen Menschen müssen nicht mehr befürch-
ten, benachteiligt oder sogar verfolgt zu wer-
den, wenn sie sich zu ihrem Glauben beken-



nen. Mit großem ldealismus begann der Wie-
deraufbau des kirchlichen Lebens. Aber die
großen Hoffnungen, díe mit dem Zusammen-
bruch des Kommunismus verbunden waren,
nämlich ein Aufblühen der Kirche und eine
,,Heimkehr" vieler Menschen zum Glauben,
gingen nicht in Erfüllung. Es zeigt sich, daß
der Kommunismus nicht nur in Politik, Wirl-
schaft und Umwelt schwere Schäden hinter-
ließ, sondern auch den Seelen der Menschen
tiefe Verletzungen zufügte, die nicht binnen
weniger Jahre geheilt werden konnten. Kir-
chen wurden instandgesetzt, Priestersemi-
nare und Theologische Hochschulen wurden
geschaffen, tausende Frauen und Männer
besuchten katechetische Kurse und erteilen
Religionsunterricht, Einrichtungen der Caritas
und laienapostolische Gruppen entstanden.
Aber für viele notwendige lnitiativen auf seel-
sorglichem Gebiet fehlt das Geld, denn die
Kirche lebt von den Spenden der Gläubigen,
die meist nicht wohlhabend sind. Daher errei-
chen unsere Diözese immer wieder Bitten um
finanzielle Hilfen nicht nur für caritative
Zwecke, sondern auch für Seelsorge: Bau
und lnstandsetzung von Kirchen, Fahrzeuge
für Seelsorger, die viele und weit auseinan-
derliegende Pfarren zu betreuen haben, Aus-
bildung für kirchliche Berufe aller Aft, Druck
religiöser Zeitschríften und Bücher und vieles
andere. Um wenigstens die wichtigsten seel-
sorglichen lnitiativen fördern zu können, bit-
ten wir die Katholikinnen und Katholiken der
Diözese Linz um ihren finanziellen Beitrag für
den ,,Fonds zur Finanzierung pastoraler
Projekte in den ehemals kommunistischen
Staaten Europas". Wir folgen damit dem
Beispiel anderer österreichischer Diözesen,
die ähnliche Hilfswerke in den letzten Jahren
bereits geschaffen haben. Aus praktischen
Gründen möchten wir unsere Hilfe auf jene
Diözesen konzentrieren, mit denen unsere
Diözesancaritas schon lange zusammenar-
beitet, sodaß wir die caritativen Hilfen durch
Hilfen für die Pastoral ergänzen können. Ne-
ben der Nachbardiözese Budweis, die un-
sere Partnerdiözese bleibt, sind dies die Di-
özese Minsk (Weíßrußland), die Diözese
Mostar (Bosnien-Herzegowina) und die Erz-
diözese Alba Julia (Siebenbürgen in Rumä-
nien).

1. Die Nachedassung der Taufbücher in der
Diözese Linz wurde im Herbst 1995 abge-
schlossen. Damit ist ein wichtiger Beitrag
zJm Aufbau der Katholikendatei geleistet

93

ln Weißrußland (Diözese Minsk mit Pinsk und
Grodno), dessen östlicher Teil 70 Jahre und
dessen westlicher, früher polnischer Teil 50
Jahre vom Kommunismus beherrscht war,
sind die meisten der rund 10 Millionen Ein-
wohner arm und nach der Reaktorkatastro-
phe von Tschernobyl gesundheitlich geschä-
digt. Das Priesterseminar, das Zenlrum zur
Ausbildung von KatecheVinn/en, viele Bau-
stellen von Kirchen oder einfachen Räumlich-
keiten für Gottesdienst und Katechese, der
Druck religiöser Schriften sind die vordring-
lichsten Projekte im seelsorglichen Bereich.
Die Diözese Mostar in der Herzegowina um-
faßte über 200.000 Katholiken unter insge-
samt rund 500.000 Einwohnern. Durch den
Krieg wurden die Katholiken aus einem Teil
der Diözese völlig vertrieben und ihre Kirchen
zerstört, im übrigen Diözesangebiet gibt es
viele zerstöfie oder beschädigte Kirchen und
andere kirchliche Gebäude, und viele Ofte
sind mit Flüchtlingen übedüllt. Wo nach dem
Ende der Kämpfe Katholiken leben, beginnen
sie mit dem Wiederaufbau ihrer Kirchen und
mit der Normalisierung des religiösen Le-
bens. Dazu brauchen sie unsere finanzielle
Hilfe.
Die Erzdiözese Alba Julía umfaßt den Groß-
teil Siebenbürgens in Rumänien. ln ihr leben
etwa 600.000 Katholiken meist ungarischer
Muttersprache. Während der 40 Jahre Kom-
munismus wurden die Kirche und die ungari-
sche Minderheit in jeder Hinsicht unterdrückt.
Seit 6 Jahren entfaltet sich das kirchliche Le-
ben, wobei ungünstige wirtschaftliche und po-
litische Umstände viefe Hindernisse bilden.
Ohne unsere finanzielle Hilfe müßten wich-
tige I nitiativen unterbleiben.
Die Katholikinnen und Katholiken werden -
an einem Sonntag der zweiten Jännerhälfte
oder ersten Februarhälfte 1996 - gebeten,
ihren finanziellen Beitrag für diesen Fonds
zur Finanzierung pastoraler Projekte der
genannten Paftnerdiözesen zu geben, damit
die weiterhin notwendige caritative Hilfe
durch die ebenso wichtige pastorale Hilfe er-
gänzt werden kann.*

* Nähere Angaben zur freiwilligen Kollekte, zu der die
Dechantenkonferenz ihre Zustimmung gegeben hat,
werden im Jánner-Diözesanblatt verlautbart.

(Vgl. LDBI 1990, Art. 14). Weiters kann damit
im Matrikenreferat die Suche nach einem
Taufeintrag unterstützt werden, wenn unge-
naue oder keine Angaben vorliegen. Eine

101. Anderung des Matriken-Meldewesens
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Reihe von Pfarren nutzt diese Hilfe schon.

2. Ab dem 1. Jänner 1996 edolgt zur Entla-
stung der Pfarren eine Umstellung des Matri-
ken-Meldewesens: Ab diesem Zeitpunkt wer-
den alle Weitermeldungen an Tauf-, Wohn-
und Entlaßpfarren in und außerhalb der Di-
özese (auch Ne-temere-Anzeigen) durch
das Matrikenreferat durchgeführt. Durch die
Nachedassung der Taufbücher ist für nahezu
alle Getauften die Matrikennummer in der
EDV enthalten. So können die Weitermeldun-
gen fúr die Pfarren ohne größeren Aufwand
maschinell erstellt werden. Da in den übrigen
Diözesen diese Anderung des Meldewesens
bereits durchgeführt wurde, ist nun wieder
eine gesamtösterreichische Einheitlichkeit er-
reicht. Das bedeutet: Von den Pfarren wird
generell nur mehr 1 Meldung - und zwar
jene an das Matrikenreferat - geschickt.

3. Das edordert, daß weiterhin von allen Pfar-
ren und matrikenführenden Stellen regel-
mäßig (am besten vierteljährlich) die Meldun-
gen an das Matrikenreferat erfolgen:
+ Alle Einträge in die Matrikenbücher (Tau-

fen, Trauungen, Sterbefälle).
+ Alle Nachträge (Namensänderung, Adop-

102. Anmeldung für das

Für manchen Schüler kann der Schulweg zu
einem Gymnasium mitunter eine enorme
Strapaz bzw. Uberforderung sein. lnternate
mit guter und altersgemäßer Betreuung kön-
nen eine positive Alternative und weftvolle Er-
gänzung zum Elternhaus sein. Vor allem sind
für eine gute religiöse Erziehung und gedie-
gene Wertevermittlung auch Kinder aus ,,ge-
sunden" Familien wichtig.
Wir bitten Seelsorger/innen und Religionsleh-
rerlinnen, geeignete Schüler auf die Möglich-

tion, Weihe, Profeß, Sterbefall ...), soweit
sie nicht vom Matrikenreferat an die Pfarre
gemeldet werden.

Wichtig ist, daß auch alle lnformationen, die
vom Ausland an die Pfarren kommen, an das
Matrikenreferat weitergeleitet werden, damit
so die Katholikendatei aktuell bleibt.

4. ln der EDV werden die Weitermeldungen
gesammelt und vom Matrikenreferat monat-
lich an die Pfarren geschickt.

5. Die Führung der Matrikenbücher wird nicht
geändert. Die Firmkarten werden in Zukunft
nicht mehr an die Pfarren weitergeleitet.
Sollte eine Pfarre unbedingt die von ihr aus-
gestellten Firmkarten zurückbekommen wol-
len, wird um eine diesbezügliche Nachricht
gebeten. Das pfarrliche Firmbuch kann auf-
grund der im Herbst zugeschickten Firmmel-
dungen des Matrikenreferates weiterhin ge-
führt werden.

6. Detailinfomationen zum Meldewesen wer-
den den Pfarrämtern als Beilage mit dem
Jänner-LDBI mitgeschickt. Diese mögen allen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Pfarr-
kanzlei weitergegeben werden.

lnternat im Petrinum

keit eines lnternates aufmerksam zu machen
und persönlich anzusprechen. Wir laden ln-
teressierte auch gerne ein, sich im Haus sel-
ber ein Bild zu machen oder ein Video über
einen Tag im Petrinum anzufordern (Kolle-
gium Petrinum, Petrinumstr. 12, 4O4OLinz).
Am 13. Jänner 1996 findet um 10 Uhr eine
lnformation für Eltern und Schüler statt. Tele-
fonische Voranmeldungen werden Dienstag
und Donnerstag von 9 bis 12 Uhr erbeten
(0732173 65 81-34).

1 03. Erwachsenenkatechumenat 1 996

Aufgrund der sehr guten Erfahrungen in der
Fastenzeit 1994 und 1995 (lebendige Ausein-
andersetzung mit dem Glauben in der
Gruppe, mehrere Taufen, Firmungen, Rever-
sionen ...) soll 1996 wieder ein Erwachse-
nenkatechumenat angeboten werden. Der
Start ist Ende Jänner 1996.
Neben Linz (Christkönig) gibt es seit heuer in
Wels (St. Stefan) und in Schlägl (Seminar-
zentrum) die Möglichkeit für eine Katechume-
natsgruppe. Teilnehmen können erwachsene

Taufbewerber, erwachsene Firmkandidaten,
Ausgetretene, die wieder eintreten wollen,
und Konveftiten. Ziel ist das Kennenlernen
und die Beschäftigung mit zentralen christli-
chen lnhalten (Gott; Jesus; Tod & Auferste-
hung; Heiliger Geist - Kirche; Sakramente;
Spiritualität und christlich gestalteter Alltag).
lnformationen und Anmeldung ím Referat
Theologische Erwachsenenbildung, Kapu-
zinerstraße 84, 4021 Linz, Tel O 73 2176 10-
237.
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104. 6. Jänner - Ältester Missionsfeiertag der Kirche

Die Päpstlichen Missionswerke unter-
stützen Seminaristen in der,,Dritten Welt"

Mit der Kirchensammlung am 6. Jänner un-
terstützen die Päpstlichen Missionswerke in
Osterreich (Missio Austria) die Ausbildung
der Priester und Ordensleute in Afrika, La-
teinamerika, Asien und Ozeanien. Der Fest-
tag der Erscheinung des Herrn (Epiphanie),
der im Jahr 1890 von Papst Leo Xlll. der Mis-
sion gewidmet wurde, ist der älteste Mis-
sionsfeiertag der Kirche.
Bitte stellen Sie in den Gottesdiensten am 6.
Jänner dieses wichtige Anliegen für die Zu-
kunft der Weltkirche in den Mittelpunkt.

Auszeichnungen
Die Päpstliche Auszeichnung ,,Ritter des
Päpstlichen Ordens vom Heiligen Papst Sil-
vester" hat der Diözesanbischof überreicht an
Regierungsrat Otto Kitzberger, Wels (Kol-
pingwerk) und
Prof. Dr. Josef Schauer, Linz (Diözesan-
gericht).
Univ.-Prof. Msgr. Dr. Johann Marböck (ln-
stitut für Alttestamentliche Bibelwissenschaft
an der Universität Graz) wurde vom Bundes-
präsidenten das Österreichische Ehrenkreuz
für Wissenschaft und Kunst l. Klasse ver-
liehen.

Veränderungen
Jenö Bolla (Diözese Szekesfehérvár), bisher
Ungarnseelsorger in der Erzdiözese Wien,
wurde mit 1. Dezember 1995 zum Ungarn-
seelsorger in der Diözese Linz bestellt.

1 05. Personen-Nachrichten

Dank und Segenswunsch

An alle Mitbrüder im priesterlichen und diakonalen Dienst, an alle Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in der pastoralen, katechetischen, erzieherischen und sozial-caritativen Sen-
dung sowie im Verwaltungsbereich:

Als Diözesanbischof wünsche ich lhnen zum Weihnachtsfest, daß Sie trotz vermehrter
Arbeit Zeiten der Stille und der Tiefe erleben, in denen Gottes Wort zur Entfaltung kom-
men kann.
Sie sollen sich auch im neuen Jahr von der Liebe Gottes begleitet wissen. Gottes Segen
möge darauf ruhen!
Mit diesen Wünschen verbinde ich zusammen mit den Mitarbeitern in der Diözesanleitung
unseren aufrichtigen Dank für lhren Dienst in der Kirche von Linz.

Dreikönigsalction und Missio Austria

Die gemeinsame Vereinbarung von Missio
Austria und der Dreikönigsaktion der Katholi-
schen Jungschar sieht vor, daß die Kirchen-
sammlung der Gottesdienste am 6. Jänner
auch dann dem Auftrag von Missio Austria
dient, die Ausbildung der Priester und Or-
densleute zu fördern, wenn die Sternsinger
am Gottesdienst mitwirken. Das Ergebnis der
Sternsingeraktion außerhalb der Gottesdien-
ste ist für die Dreikönigsaktion der Katholi-
schen Jungschar bestimmt.

+ Maximilian Aichern, Bischof

Mag. Ryszard Czurylo, bisher Pfarrprovisor,
wird mit 1. Jänner 1996 zum Pfarradministra-
tor der Pfarre Lauffen ernannt.

Mag. Konrad Hörmannseder, Kooperator in
Wels-Heilige Familie, ist mit 1. Dezember
1995 Vertreter der Diözese Linz im Canisius-
werk; diese Aufgabe hatte bisher Regens
Mag. Klaus Dopler.

Kons. Rat Johann Beifeltshammer, Pfarrer
i. R., ist in das Altenheim Gunskirchen über-
siedelt.

Verstorben
Dr. Maftin Mluanda, Priester der Diözese
Morogoro, ist am 30. Oktober 1995 in Wien
verstorben.
Dr. Mluanda wurde am 23. Jänner 1939 in
Mandera (Tanzania) geboren und am 15, De-
zember 1968 für seine Heimatdiözese Moro-
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goro zum Priester geweiht. 1969 kam er nach
Europa und studiefte am Liturgischen lnstitut
in Trier, seit 1970 ist er in Wien, studierte an
der Universität Völkerkunde und war Kaplan
in Hernals. Durch viele Jahre half Dr.

Mluanda bei uns als Ferienkaplan in der
Pfarre St. Wolfgang mit.
Nach dem Requiem am 10. November in
Wien 17 wurde er in seine Heimatdiözese
übedührt.

106. Literatur

Paul-Werner Scheele u.a. (Hsg.), Mit der
Bibel durch das Jahr 1996. Okumenische
Bibelauslegungen. Kreuz-Verlag 1995, 390
Seiten.

Die Beiträge ,,möchten auf Wege hinweisen,
die tiefer in das Geheimnis der Heiligen
Schrift hineinführen. lndem sie das tun, zei-
gen sie einen enorm wichtigen Weg auf, auf
dem die getrennten Christen zueinander fin-
den können". Die 134 Mitarbeitenden (Theo-
logen, Bischöfe, Ordensfrauen), unter ihnen
die katholischen Bischöfe Kasper und
Scheele, von evangelischer Seite Bischof
Lohse und die Bischöfin Jepsen, bieten nach
einer Einführung in die biblischen Bücher für
jeden Tag des Jahres 1996 im Umfang einer
Seite zu einer Bibelstelle eine Textauslegung
und ein Gebet. ln ihnen ,,will etwas spürbar
werden von der großen Liebe Gottes, die
auch in unserer Zeit suchend und brennend
ist" (Vonvort).

Jan Kerkhofs, Paul M. Zulehner (Hsg.), Eu-
ropa ohne Priester, Patmos, Düsseldorf
1995.280 Seiten, S 295.-.

Der originärste Beitrag dieses Buches ist
nach Rezensentenmeinung der erste. Er be-
faßt sich aus statistischer Sicht mit dem
Priestermangel in Europa. Er stützt sich auf
das päpstliche Jahrbuch wie auf detailliertere
Studien aus einzelnen Ländern. Es geht um
die Situation der Priester, ihren Einsatz, den
Nachwuchs (samt Hinweis auf frühere und
heutige Geburtenzahlen als,,Berufungs-Po-
tential"). lnteressant und auch überraschend
der Ländervergleich, etwa was die Zahl der
Katholiken pro Priester betrifft. Die gröBte
,,Dichte" haben demnach lsland (197), Finn-
land (249), Dänemark (331), Malta (369); wei-
tere Zahlen in Auswahl: Osterreich (1280),
Polen (1510), Kroatien (1682) und Weißruß-
land (7977) (Seite 14), lnsgesamt stellt sich
die Situation - auch im Uberblick - sehr be-
drängend dar.
Weitere Beiträge befassen sich mit der Ent-
wicklung und Theologie kirchlicher Amter, der
notwendigen Zusammenarbeit von Haupt-
und Ehrenamtlichen sowie der Aufzählung

und Beleuchtung möglicher Lösungswege.
Alles in allem ein anregendes Buch.

W. Vieböck

Franz Breid (Hsg.), Maria in Lehre und Le-
ben der Kirche. Referate der ,,lnternationa-
len Theologischen Sommerakademie 1995"
des Linzer Priesterkreises in Aigen/M., Enns-
thaler Verlag 1995, 314 Seiten.

Wie in den letzten Jahren macht der Linzer
Priesterkreis die Vorträge während der theo-
logischen Sommerakademie in Aigen wieder
in Buchform zugänglich. 12 Referenten kom-
men zum Thema Maria zu Wort.

lrene Heise. Soldatenstiefel und Zucker-
rohr. Zwischen Ehe und geistlichem Beruf.
Andreas Schnider Verlagsatelier, Graz (Reit-
schulgasse 10, Fax 03161837 63 64), 1995.
156 Seiten. S 220.-.

Frau lrene Heise, von der auch ,,Ehe der Tod
euch scheidet" (1992) stammt, setzt sich in
diesem Buch mit den Themen Geistlicher Be-
rufe und Ehe auseinander. Philomena weiß
sich zur Missionsschwester berufen, verläßt
aber die Gemeinschaft schon wieder nach ei-
nigen Monaten als Postulantin. Als Erzieherin
meint sie, Werner durch Heirat aus der An-
stalt zu befreien und ins Leben eingliedern zu
können. Bei aller Mühe erlebt sie Erfolge,
aber schließlich wird die Ehe geschieden und
später annulliert. ln narrativer Form gibt die
Autorin Einblick in menschliches Bemühen
und Unvermögen,

Rudolf Stertenbrink (Hsg.). Lichtsekunden.
Dominikanische Predigten zum Lesejahr A.
Verlag Herder, 1995. 240 Seiten. S 31 1.-.

Mit diesem Band zum Lesejahr A ist ein Pre-
digtwerk zu den drei Lesejahren vollständig.
Verschiedene Autoren aus dem Dominikaner-
orden haben die Beiträge gestaltet. Schon die
Überschriften geben der Perikope eine be-
sondere Aussagekraft, Beispiele aus dem Le-
ben oder aus der Literatur und Verbindungen
mit dem Alltag ergänzen den jeweiligen
Predigtvorschlag: Sie bieten dem Leser eine



Einstimmung in den Sonntag und dem Predi-
ger manche Anregung für seine Verkündi-
gung.

Eduard Nagel. Das Gottesdienst-Fürbitt-
buch. Lesejahr A. Verlag Herder, 1995. 160
Seiten, S '155.-.

Die Fürbitten in dieser Sammlung mögen
manchen bekannt sein; sie waren im Laufe
der Jahre in der Zeitschrift GOTTESDIENST
- der Autor ist deren Hauptschriftleiter; sie
haben einen liturgiegerechten Aufbau und ei-
nen lnhalt, der in Edüllung gehen kann. Wer
für den Sonn- oder Festtag Fürbitten vorbe-
reitet,. findet Ergänzungen und Anregungen
zum Ubernehmen. Man kann damit gut beten
und beten lernen. Das Buch bietet für jeden
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Sonntag auch eine kurze Einführung mit Ge-
danken, die zu einem persönlichen Eröff-
nungswort umformuliert werden können.

Reinholda Wittmann. Du lädst uns ein. Fa-
miliengottesdienste mit Kleinkindern. Verlag
Herder, 1995. 104 Seiten. S 155.-.

Die elf recht brauchbaren Vorschläge einer
Kindergartenleiterin zusammen mit drei
Taufansprachen und einem Liederanhang
sind es wert, das Buch in die Hand zu neh-
men. Diese Familiengottesdienste mit Klein-
kindern sind als Alternative zum Familiengot-
tesdienst mit Messe gedacht. Sie können
ohne Priester gefeiert werden, aber es ist
wünschenswert, daß die Kinder ,,ihren Pfar-
rel' kennenlernen.

107. Aviso

Exerzitien
Exerzitien für Priester, Diakone und Pastoral-
assistenten/innen im Priesterseminar Linz,
Harrachstraße 7.

Leitung: Mag. Franz Schrittwieser, Regens
des Priesterseminars St. Pölten.

Zeit:7. Juli (Abendessen) bis 13. Juli 1996
(Frühstück).

Vorträge, Stillschweigen, Anregungen zut
persönlichen Meditation.

Anmeldung an das Priesterseminar, 4020
Linz, Harrachstraße 7, Tel. O 73 2177 12 05
DW 113.

Fragebogen

Die Kommission für spirituelle Weiterbildung
im Priesterrat der Diözese Linz hat die Durch-
führung einer Fragebogenaktion beschlossen
mit dem Ziel, die Wünsche und Erwartungen
der Priester und Diakone noch besser ken-
nenzulernen. Rund 300 Briefe werden ver-
schickt. Die Empfänger werden um ihre Mitar-
beit gebeten.

Telefon-Durchwahl
Bischofsvikar Prälat Hofrat Dr. Josef Hör-
mandinger ist (vornehmlich am Montag und'
Donnerstag vormittags) im Bischofshof, 2.
Stock, unler 77 26 76, Klappe 48, erreichbar,
privat unter 73 65 81, Klappe 82.
Bischöflicher Zeremoniär Mag. Ewald Kiener
ist (Montag und Dienstag) im 1. Stock unter
77 26 76, Klappe 29, erreichbar, privat unter
7676, Klappe 565.

Liturgische Texte

Die Neuauflage der ,,Eigenfeiern der öster-
reichischen Diözesen" ist als Meßbuch und
Meßlektionar erschienen. Preis für beide
Bände 585.- bzw. ungebunden öS 335.- plus
Porto.

Ebenso wird erinnert, daß die Neuformulie-
rung für das ,,Hochgebet für Messen für be-
sondere Anliegen" im Meßbuch-Format er-
schienen ist; Preis S 131.-.
Bestellung im österr. Liturgischen lnstitut,
Salzburg, oder im Behelfsdienst unseres Pa-
storalamtes.
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